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Stiftung LebensBlicke unterstützt Nationale  
Präventionsstrategie

Es ist höchste Zeit! Endlich sind 

wieder Umrisse eines neuen An-

laufs für ein dringend notwen-

diges Präventionsgesetz erkenn-

bar! Die Stiftung LebensBlicke – 

Früherkennung Darmkrebs be-

grüßt daher nachdrücklich die 

Einigung der Bundesregierung 

auf eine Nationale Präventions-

strategie. Entscheidende und her-

ausragende Eckpunkte sollen vor 

allem die besondere Einbindung 

der Hausärzte in die Vorsorge, die 

Stärkung der Bundeszentrale für 

gesundheitliche Aufklärung so-

wie die Anhebung der Mittel der 

Krankenkassen für Präventions-

leistungen sein.

Vor dem Hintergrund der ak-

tuellen Gesetzesinitiative zur Wei-

terentwicklung der Krebsfrüh-

erkennung auf ein bundeswei-

tes organisiertes Einladungsver-

fahren bei Gebärmutterhals- und 

Darmkrebs sind diese Eckpunkte 

entscheidende Schritte zur Beglei-

tung dieser Maßnahmen.

Die Stiftung ruft dazu auf, 

diese für die Menschen wich-

tigen und zielführenden Maß-

nahmen rasch umzusetzen und 

da, wo erkennbar und erforder-

lich, bürokratische Hemmnisse 

zu beseitigen.

Gerade für den Darmkrebs 

sind die derzeitigen Erkran-

kungs- und Todesraten ange-

sichts der Möglichkeiten der Vor-

sorge und Früherkennung noch 

viel zu hoch. 

Prof. Dr. J. F. Riemann,  

Vorstandsvorsitzender der  

Stiftung LebensBlicke.

Die Stiftung LebensBlicke – 

Früherkennung Darmkrebs wur-

de  gegründet und ist 

die älteste Stiftung, die sich in 

Deutschland für die Aufklärung 

der Bevölkerung über die Darm-

krebsvorsorge einsetzt. Sie ist ge-

meinnützig und finanziert sich 

ausschließlich über Spenden und 

Zustiftungen. Weitere Informa-

tionen unter 

www.lebensblicke.de 
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